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Mjptetn?

Organ ber fdjtoeijertftljctt %xmt.

9« Sdjtfliij. JUititttjettfchrift XXXVDL ^at)rgang.

SBafel. XVn. Salano. 1871. J¥r. 95.
©ifdjet«t in wód)entltd)en Stummem, ©er Stef« per ©emeftcr fft franto burdj bfe ©djwefj gt. 3. 50.

©ie Seftedungen wetben btrcft an bte „©ajtoeigbaufertfcbe SerlaggfiudjbauMung in Safel" abttffttt, bet Settag wfrb
bel ben auewättfgen Slbennenten butdj Siadjnabmc etbobcn. 3m SluSlanbe nebmen ade Sudjbanblungen Seftedungen cat.

Setantwottlfdje Sicbaftfon: Obetft ©telino unb ÜRajot »on Slgget.

3nt)Qlt: Uebet bie mflitätifdjen gragcn in btr Sunbe«oetfammlung. — Sut gabrlfaticn bet Siepctlrgewcbie. — ÜBefect,

Ueber ÜRtlljen. — ©er Ätlcg be« 3abte« 1870. — Sfbgenoffenfdjaft : Setldjt übet bie ©tcnjbefe^ung im 3anuat unb gebruar
1871. (gortfcjjung.i Sütfcb : ©Ic Srcl«fragcn bc« fdjrocf jcrifd)cn Unterofpjfer«»crcln«. Sbun : Slcbc«gabe. Safellanb : ÜRilitär»
Sntlaffungen. — Slu«lanb : ©etitfdjtanb : Sine Serluftlifte ber großberjoglidj babtfajen gelobfofpon. Deftrefdj : Sugenbwebr. Stuß»

lanb:'3ur Sleorganlfntion ber Slrmee. Sereinigte ©taaten: ©tanb be« $ceiwefenS. — Serfdjtebene« : ©et Stu«fatt au« Sail« am
21. ©cjembei 1870.

Weber irte mtlitârifdjen iFrnijeit in free jflunfceo-

»erfamrniung.
(Äetr.)

SDie Serbanblungen über biefen ©egenftanb ber

fchweij. Serwaltung unterfcbleben ftcb unferer Stn=

ficht nach »on aßen frübern in ber £(nftcht, bafj

biefjmat über ba« SRilitärwefen unb für baffelbe

»iel meljr befcbloffen al« gefprochen würbe, ©t Ifi
nämlfch noch nie »orgetommen, bafj in beiben SRätben

j. S. für SReuberoajfnung ber 3nfanterlelanb»ebr
faft 5 ÜRtflionen oljne SDiefuffton, b. b- auf <Sntpfeb=

lung be« Sunbe«rathe« unb ber Äommiffton bin be=

fchloffen würben. (SntWeber haben 4 bi« 5 Millionen
granfen bei un« gegenüber ben 5000 SRiUionen

franjöfifcbe Ärieg«entfchäbigung Ibr fptjlfifdje« ®e=

wicht »erloren, ober bann bat ber beutfeh-franjöfifcbe

Ärieg nnb feine (Srfabrungen, bie wir Scbrceljcr

nur ju traurig in ter SRähe gefehen, ben 0lebe=

fcblachten in ber Sunbe«»erfammlung, wo Jeber Äor=

porat fonft wenigften« über Ueberftrümpfe au« robem

ober gefärbtem Switch, febwarje« ober raube« 8eber=

jeug ber Sdjwanjriemen für bie artillerie u. bgl.,

fprad), für längere Seit ein ©nbt gemadjt. Uebrigen«

finb mehrere foldjer SRitglieber tbeil« freiwillig, tbeil«

unfreiwillig au« &bfcbteb unb Sraftanben berSunbe«=

»erfammlung entfernt wotben, unb gerübrt burd)

ben Äanonenbonner in granfreidj, ift fogar ber

übrigen« febr »erbiente £r. Dberft SDelarageaj in

feinen SReben über ba« artifleriewefen um »iele

Strangringe an feiner Sefpannung furjer geworben.

3m 3Utifleriefad) wirb nämlich aflem ânfcbeln nad)

unb mit »ieler Sachfenntnifj ber funge 8ôw au«

Safellanb jieben helfen. „Vai aite ftürjt unb neue«

geben fptofjt au« ben SRuinen", natürlich febr oft

ebne ben gleichen Familiennamen. So begann ber

wenig t)effige 'Äampf wie gewóbntfcb auf ber grojten
(Sbene be« bunbe«rätbHcben ®efcbäft«berlcbt«, Wo

SBftnfche unb Sefcblüffe über bie »erfebiebenen SBaffen»

gattungen wllb unb regcllo«, obne Strategie unb

Saftif, burcheinanber fahren. 35er Sertcht ber na*
tionalrätblichen Äommiffton, befteijenb au« ben $$.
Sulzberger, Safltfcb, |>ungerbübler, Äiein, 86»,
3RefJmer, Serret, Sautier, Son Slrjc unb SBecf*

SRennolb (fein einjiger Dberft)' leitet bie Sert**«
erfiattung über ba« SRilitärwefen mit folgenben he*

ad)ten«wertben SBorten ein:

SDie furchtbann (Sreigniffe, welche SuroJJa et»

febütterten, »erlelben bem ®efcbäft«bericbte be« Sun*
be«ratbe« über ba« »erftoffene 3<>br ein befonbere«

Sntereffe. 9Rit ber aufJerorbentUcben auffleflung
unferer Gruppen haben wir un« nicht ju hefaffen,

inbem afle für bie aufrecbtbaltung unferer SReutra»

Ittät getroffenen ÜRaftregeln ben ©egenftanb befon*

berer Serlchte bltben werben. 3nbeffen hat e« unfere

Äommiffion al« in ibrer »ufgabe liegenb erachtet,

auch einjelne foldjer Sunfte ju berübren, welche nicht

gerabe in bie laufenbe Serwaltung be« SDeparte*

ment« fallen.

SBir gefieben mit bem Sunbe«ratbe ein, bai feine

Stellung mit SRücfftcbt auf bie heoorfiebenbe 5Re»i=

fion ber Sunbe«»erfaffung eine fcfcr febwierige ift,
inbem für bie Sorhereitung »ieler al« gerechtfertigt

unb bringenb anerfannter 3ieformen bie Sortage

ber Sunbe«re»ifton ben Äammern unb bem Solfe

gegenüber abgewartet werben mufj; notbwenbiger=

weife entftebt &teburch ein Stlüfianb in ben »erfchle»

benen Serwaltung«jweigen im allgemeinen unb in
ber SRilitärabmtnlftratlon fm Sefonbern.

SDiefer ©rünbe ungeachtet glaubte bie Äommiffton

fich ntebt auf eine »oüig paffioe »otte bef*ränfen

ju fönen, fonbern fie bemüh, te ficb, hlefenlflen fünfte
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Ueber die militärischen Fragen in der Gundes-

Versammlung.

(Korr.)

Die Verhandlungen über diesen Gegenstand der

schweiz. Verwaltung unterschieden sich unserer Ansicht

nach von allen frühern in der Hinsicht, daß

dießmal über das Militärwefen und für dasselbe,

viel mehr beschlossen als gesprochen wurde. Es tst

nämlich nock nie vorgekommen, daß in beiden Räthen

z. B. für Neubewaffnung der Jnfanterielandwehr
fast 5 Millionen ohne Diskussion, d. h. auf Empfehlung

des Bundesrathes und dcr Kommission hin
beschlossen wurden. Entweder haben 4 bis 5 Millionen
Franken bei unö gegenüber den 5000 Millionen
französische Kriegsentschädigung ihr spezifisches

Gewicht verloren, oder dann hat der deutsch-französische

Krieg und seine Erfahrungen, die wir Schweizer

nur zu traurig in der Nähe gesehen, den

Redeschlachten in der Bundesversammlung, wo jeder

Korporal sonst wenigstens über Ucberstrümpfe aus rohem

oder gcfärbtem Zwilch, schwarzcs odcr rauheö Lederzeug

der Schwanzriemen für die Artillerie u. dgl.,

sprach, für längere Zeit ein Ende gemacht. UebrigenS

stnd mehrere solcher Mitglieder theils freiwillig, theils

unfreiwillig aus Abschied und Traktanden der

Bundesversammlung entfernt worden, und gerührt durch

den Kanonendonner in Frankreich, tst sogar der

übrigens sehr verdiente Hr. Oberst Delarageaz in

seinen Reden über das Artilleriewesen um viele

Strangringe an seiner Bespannung kürzer geworden.

Im Artilleriefach wird nämlich allem Anschein nach

und mit vieler Sachkenntnis) der junge Low aus

Baselland ziehen helfen. „Das Alte stürzt und neues

Leben sproßt aus den Ruinen", natürlich sehr oft

ohne den gleichen Familiennamen. So begann der

wenig heftige'Kampf wie gewöhnlich auf der großen
Ebene deö bundesräthlichen Geschäftsberichts, wo
Wilnsche und Beschlüsse über die verschiedenen

Waffengattungen wild und regellos, ohne Strategie und

Taktik, durcheinander fahren. Der Bericht der na-
ttonalräthlichen Kommission, bestehend auS den HH.
Bützberger, Caflisch, Hungerbuhler, Klein, Löw,

Meßmer, Perret, Vautier, Von Arx und Weck-

Reynold (kein einziger Oberst> reitet die Bericht-

erstattung über das Militärwefen mit folgenden be-

achtenswerthen Worten ein:

Die furchtbaren Ereignisse, welche Europa er»

schSlterten, verleihen dem Geschäftsberichte deS

Bundesrathes über daS verflossene Jahr ein besonderes

Interesse. Mit der außerordentliche» Aufstellung
unserer Truppen haben wir unS nicht zu befassen,

indem alle für die Aufrechthaltung unserer Neutra»

Ittät getroffenen Maßregeln den Gegenstand besonderer

Berichte bilden werden. Indessen hat eö unsere

Kommission als in ihrer Aufgabe liegend erachtet,

auch einzelne solcher Punkte zu berühren, welche nicht

gerade in die laufende Verwaltung deS Departements

fallen.

Wir gestehen mit dem BundeSrathe ein, daß seine

Stellung mit Rücksicht auf die bevorstehende Revision

der Bundesverfassung eine sehr schwierige ist,

indem für die Vorbereitung vieler als gerechtfertigt

und dringend anerkannter Reformen die Vorlage
der Bundesrevision den Kammern und dem Volke

gegenüber abgewartet werden muß; nothwendigerweise

entsteht hiedurch etn Stillstand in den verschiedenen

VerwaltungSzweigen im Allgemeinen und in
der Militäradmtnistration im Besondern.

Dieser Gründe ungeachtet glaubte die Kommission

sich nicht auf eine völlig passive Rolle beschränken

zu sollen, sondern sie bemühte fich, diejenigen Punkte
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